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Aus der Chronik des Meeres.
Anblicke und Ausblicke von Walter Stahlberg ,

Professor am König !. Institut für Meereskunde
in Berlin .

(Mchdr . verb .)
Pas erschütternde Unglück vor den Neufundland -

tZnken gab die Veranlassung , eine Liste von Schisss-
Mstrophen zusammenzustellen , die sich durch den
Arlust einer großen Anzahl von Menschenleben aus -
-kichnen . Es liegt nun einmal dem Menschen im
Uut, die Wichtigkeit solcher Unsälle nach der Zahl der
grrunglückten zu bemessen. Lewer ist wohl jetzt kein
«veisel mehr : das größte Schiss , das bisher den
AHan befahren hat , kann in dieser Liste nun auch auf

ersten Platz Anspruch machen . Und diese Rekord¬
leistung bei einem Schiss , das mit allen Mitteln unserer
st weit entwickelten Technik ausgerüstet ist ? Mußte
tzos sein und durfte das sein ? Aber wenn es nun
einmal so war , so soll doch wenigstens auch der größt¬
möglich« Gewinn daraus gezogen werden .

Solchen Anschauungen und Forderungen liegt eine
stlsche Vorstellung von dem Gang der Entwicklung
be« bchisfsbaues zugrunde . Ein moderner Schnell¬
dampfer ist in seiner Gesamtheit ein höchst vcr-
wickelles Gebilde : und sehr viele Einrichtungen tragen
schließlich dazu bei , di« bedeutend « Sicherheit unserer
heutigen großen Schiffe zu gewährleisten . Sie sind
m stetig fortschreitender Arbeit ausgebildct worden ,
und nicht einmal Doppelboden und Schotteinteilung
des Schwimmraums , diese beiden Hauptträger des Ge¬
dankens der „ Unsinkbarkeit " unserer Schisse, sind
durch Schifssunsälle und di« daraus unmittelbar ge¬
zogenen Lehren besonders gefördert . — Die Unsink¬
barkeit des Schnelldampfers war schon lange ein Ziel
der Schiffsbautechnit , als Burley 1801 in seinem
Werk über die neueren Schnelldampfer schrieb: In den
letzten Jahren ist kein Schnelldampfer untengegangen ,
st daß diejenigen Recht zu behalten scheinen, die be-
haupien, daß die Sicherheit der Schiffahrt mit steigen-
der Fahrgeschwindigkeit eher zu- als abnehmen würde .

Und heute , zwanzig Jahre nach diesem Ausspruche ,
« » wir dem Ziel der Unsinkbarkeit soviel näherge¬
kommen zu sein glauben , diese unheimliche Kata -
ftrophel Man kann es menschlich verstehen , wenn
sich nun von allen Seiten in der Erregung über di«
Me des Elends und über die Größe des Verlustes
klimmen erheben , jetzt müsse wenigstens aus der
tzröße des Unfalls entsprechend viel gelernt werden .
Selbstverständlichkeiten und Unmöglichkeiten werden da
« ii gleicher Heftigkeit gefordert . Der Bundesjenat hat
wie aus Neuyork gekabelt wird , eine Bill angenommen ,
die eine ausgiebige Untersuchung des Unglücks fordert ;
>md die Senatskommission soll die Zeugen der Kata¬
strophe voriaden und alle Schritte tun , um deren Er -
scheinen zu sichernl Und zugleich — man sollte es
eigentlich nicht für möglich halten — wird im Re¬
präsentantenhaus ein Antrag eingebracht , daß eine
gründliche Untersuchung des Wraks zur Feststellung
der Schukdsrage vorgenommen werde .

Dabei liegt nach den Meldungen über dir Unfall¬
stelle die „Titanic " in 3000 bis 4000 Meter Wasser -
Lese . „Wie soll man ein Siegel brechen , das au »
rollenden Wogen besteht und dazu noch viele tausend
Fuß dick ist ? !" rief der begeisterte Meeressorscher
Raury aus , als er vor sechzig Jahren vor der ein¬
fachen und bald darauf dann auch gelösten Aufgabe
stand , die Tiefe solcher Meeresstellen zu ermitteln .
Dar Siegel aber , das die Elemente auf das Wrack
der „Titanic " gedrückt haben , können wir nicht lösen.
Schon die Flachsee , die wir bis 200 Meier rechnen,
ist nicht in Ihrem ganzen Ausmaß dem Taucher zu¬
gänglich ; die äußerste Grenze , die versuchsweise ein¬
mal erreicht ist , liegt erst in halber Tiefe dieses Meeres -
gebietes. Und hier handelt es sich um die Tiefseel
Aon der Unmöglichkeit des absichtlichen Wiederfinden »
eines Punktes am Meeresboden ganz abgesehen !

Aber wozu auch . DerSchlfsbaurr kann sich auch so
ein Bild von der Beschaffenheit des Wracks machen,
wenn er berechnet , welche Formvernichtung der Schiffs¬
körper erleiden mußte , wenn das gewaltige Gewicht
von etwa 60 Millionen Kilogrammen , die der Schiffs -
riese darstellte , mit einer Geschw'mdiakeit von 18 See -
weilen in der Stunde , also von S Metern in der Se¬
kunde gegen einen Eiskoloß anrennt und nun die ganze
lebendige Kraft von rund einer Viertelmilliarde Meter -
kilogrammen zur Zertrümmerung der beiden Körper
verwandt wird , d' e sich hier hart !m Raume stoßen .
Al» im Jahre 187S der Dampfer „Arizona " aus den
Neufundlandbänken einen 200 Meter hohen Eisberg
anrannte , der über Wasser etwa einen Durchmesser
»on ISO Mtrn . hatte , da lief er nur mit 14 Knoten
Fahrt , also mit einer Sekundengeschwindiokeit von
7 Metern , und sein Gewicht betrug nur 9 000 000 kg.
Die Wucht des anrennenden Schiffs war also noch nicht
iw Zehntel von der des Ricsendampsers . Damals
wurde dar ganze Vorschiff bis fast an das Kollisions -
schott, die erste wasserdicht abschließende Wand , etwa
7 Meter hinter dem Bug vollständig zerstört . Aber
der Dampfer konnte doch noch mit verlangsamter Fahrt

Johns auf Neufundland erreichen . Bedenkt man ,
daß bei dem Zusammenprall , dem die „Titanic " aus -
tzk'etzt gewesen ist , die lebendige Kraft , die sich in Zer¬
störung betätigen mußte , über zehnmal so groß ge¬
wesen ist , so bleibt die ^ age offen , ob man für einen
salchen Zusammenstoß Schnelldampfer jemals fest ge-
vug konstruieren wird . Und dennoch ! Nach der Zeit ,
d ' e dar Schiff sich noch über Wasser gehalten hat . kann
vmn nur sagen , daß das Prinzip der „ Unsinkbarkeit "

sich auch im vorliegenden Fall gut bewährt hat , und
daß zunächst deshalb nicht abzusehen ist. daß der
^ mnelldampferbau durch die Katastrophe in seiner
Dichtung beeinflußt werden sollte. Auch heute dürste
dasUrteil nicht anders lauten , als vor 17 Jahren das
^ keomt in Bremerhaven über den Unfall des Schnell -
d»mpfers „Elbe " entschied, der 20 Minuten nach dem
Ju .ammenstoß mit dem englischen Dampfer „ Crathie "
wkgsank . „ Daß die „Elbe " in so kurzer Zeit gesunken
M und 382 Menschen ihren Tod gefunden haben , ist
wOt aus Mängel in der Bauart , Beschaffenheit . Aus -
rultung , Beladung oder in der Bemannung de«

Schisses, sondern lediglich auf die erhebliche Be¬
schädigung des Schisses zurückzuführrn , so daß sich
gleichzeinz zwei Abteilungen mit Wasser füllten ".
Die eine dieser Abteilungen war der Maschinenraum ,

der bei dem Einschraubenschifs eine so große Abteilung
im Schiffskörper bildete , daß ein genügend große »
Leck hier aus alle Fälle für das Schiss die Todeswunde
sein mußte , mochten sonst so viele wasserdichte Ab¬
teilungen vorhanden sein, wie wollten . Bei dem
derzeitigen Stand der Entwicklung der Schiffstechnik
konnte man dein Schisfsbauer keinen Vorwurf machen,
und doch war schon damals der Fortschritt in der

Sklmmungsblld aus der gestrigen Reichstags -
sihung.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 22 . April . Alle Anzeichen eine » großen

Tages : Schutzleute vor dem Hause gut besuchte
Tribünen , bejoievers die Diplomaten - und di« Dundes -

ratrioge weisen hervorragende Gäste aus , dazu ein

gut besetzte » Haus und aus der Ministerbank in drang -
voll fürchterlich gekeilter Enge ein Geheimrat an dem
andern . Allgemeine Spannung , was der Kanzler
zu sagen hat . Aber , um es vorweg zu nehmen , als

Tesamteindruck bleibt doch nur « ine sehr starke
Enttäuschung . Herr v . Bethmann wollte es
offenbar vermeiden , aus dem Hause heraus ein

nationalistisches Echo zu erwecken, und bemühte sich
deshalb krampfhaft , alles , was einen höheren Schwung
oder Begeisterung hätte erwecken können , auszuschal -
ten . Kühl , nüchtern und deshalb ohne irgend welche
Momente , an denen das beifallswillige Haus hätte
einsetzen können , zog die halbe Stunde vorüber , und

zum Schluß blieb nur die dürftig « Zustimmung der
Rechten , der ein leises Zischen von der Linken her
antwortete . Auch - er K r i e g s m i n i st e r machte
sich seine Sache sehr leicht, er allerdings aus dem be¬
rechtigten Empfinden heraus , - aß die Begründung ,
die er seinen Forderungen geben muß , zu diffizil ist,
um sie in breiter Oessentlichkeil zu behandeln . Er spart
daher seine Rosinen lieber für die Kommission aus .
Dann stellt Herr o . Tirpitz mit ersreulicher Ent¬
schiedenheit fest , daß er aus die Materialreserven , die
jetzt zur Ausstellung de« dritten Geschwaders benutzt
werden sollen, nicht endgültig verzichten will , sondern
sie bei der nächsten besten Gelegenheit erneut ansordern
wird . Ein « undankbare Ausgabe hatte jedenfalls der
neu « Sch a tz s e k re t ä r , der sich der Herkules -
arbeit gegenübersah , die Politik der Aeva Bethmann -
Wermuth mit der Begründung der Deckungsvorlage
in Einklang zu bringen , ein Versuch , der allerdings
trotz der persönlichen Vertrauenswürdigkeit des Red¬
ners negativ aussallen mußte .

Man hatte ursprünglich erwartet , daß der erste Tag
von den vier Reden völlig ausgesüllt werden sollte.
Da aber kaum zwei Stunden vergangen waren , so
biieb noch Zeit genug , um die Debatte zu er»
öffnen . Hier bot sich dem sozialdemokratischen Partei -
Vorsitzenden Haase das erste Mal Gelegenheit , sich
in seiner neuen Führerrolle zu zeigen . Allein viel
Ehre können die Sozialdemokraten mit dem neuen
Herrn nicht einlegen , der an den Bebel der guten
Tage lange nicht heranreicht . In einem regelrechten
Eiertanz exerziert « sodann Herr Spahn , bei dem
man zum Schluß tatsächlich nicht wußte , ob er für
oder gegen die Vorlage gesprochen hatte , wohl ein Be¬
weis dafür , daß das Zentrum mit der Regierung noch
nicht handelseinig ist . Da es inzwischen doch ziem-
lich spät geworden war , ließen die größeren Parteien
dem Antisemiten Herzogden Dortritt , der sich kurz
für die Vortagen aussprach . Morgen wird Herr von
Heydebrand die Debatte eröffnen , -dem Dasser -
mann und Müller . Meiningen folgen sollen.

Dividenden - contra Erbschaftssteuer.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . April . Für den Fall , daß von der
Linken im Reichstage die Erbschaftssteuer zur
Deckung der Wehrvorlage eingebracht werden sollt«,
haben die Konservativen , wir ich höre , die Absicht,
einen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzes über
die Dividenden st euer einzubringen .

Ein Zeppelin für die TNarlneverwaltung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . April . Di « Marineverwaltung
beabsichtigt, - er „Post " zufolge , ein Lu ft schiss
starren Systems für Aufklärungszwecke zu er¬
werben und verhandelt bereits mit der Zepp klin¬

ge sellscha st . Dedingung ist, ein « höhere Ge¬
schwindigkeit als die von der Militärverwaltung ver¬

langte (15 bis 16 Sekundenmeter ) . Die Ablieferung
soll noch in diesem Jahre vor sich gehen.

Sicherung des Schiffs durch Uebergang zum Doppel -
schraubendampser mehrere Jahre vollzogen . Die Rück
sichmahme auf dar Prinzip der Unsinkbarkeit hat ihn
herbeigesührt . Aber nachdem nun einmal eine Back¬
bord - und eine Eteuerbordmaschine sich in den Ma -
schinenraum teillen , konnte auch ein Längsschott durch
diesen Raum gelegt werden , und damit war e » auch
damals schon möglich geworden , die Unterteilung des
Raums zwischen Schiffsboden und Houptdeck durch
wasserdichte Eisemvände so weit zu treiben , daß ge¬
gebenenfalls zwei Abteilungen voll Wasser lausen
konnten , ehe dar Schiss sank.

Die Schließung der Dardanellen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22. April . Ein offizieller Pro¬
test gegen die Schließung der Darda¬
nellen ist, soviel hier bekannt , von keiner Re¬
gierung bei der Pforte eingelegt worden . Man
nimmt aber an , daß di« türkische Regierung wenig¬
stens den früheren Zustand wieder Herstellen wird ,
so daß sie Sicherheit hat , daß die italienische Flotte
den Dardanelleneingang nicht mehr unmittelbar
bedroht . Es würde dann wieder nur des Nachts
die Durchfahrt völlig verboten , am Tage aber unter
gewissen Einschränkungen sowie unter genauer
Kontrolle erlaubt sein .

Eröffnung einer Dank in Tripolis .
( Eigener Drahtbericht .)

Tripolis » 22 . April . Die Bant von Sizilien
hat hier eine Filiale eröffnet . Der erste Scheck
ist für Wohltätigkeitszwecke bestimmt .

Der Aufruhr in Fes .
(Eigener Drahtbericht .)

Pari », 22. April . Der mit dem Gesandten Reg »
nault ausgesandte Vertreter der „Agence Hcwas ",
- er bei den Unruhen in Fes glücklich entronnen
ist, ließ von einem eingeborenen Postboten eine De¬
pesche an die Küste befördern , in der es heißt : Etwa
30 eingeborene Soldaten begaben sich am 17 . April
mittags zu El Mokri und legten heftig gegen die
geplant « Verkürzung des Solds sowie gegen die Ein¬
führung von Tornistern Verwahrung ein . Uebrigen »
war ihr Sold erhöht uill> die Einführung von Tor -
lüstern niemals geplant . Vier Soldaten ivur - en auf
ihr Drängen vom Sultan empfangen , der ihnen - Ruhe
cmbefahi. Sie gingen daraus weg und gaben - a »
Zeichen zum Aufstand , indem sie ihren Haupt¬
mann töteten . Der Aufstand begann in der
Kasbah von Chararda und griff auf andere Tabor »
über . Mehrere französische Jnstruktionsoffiziere -wur¬
den ermordet . Di« meuternden Soldaten nahmen
im Verein mit Leuten au » der Deoölke -
rung einige von Franzosen bewohnte Häuser ein .
Die Bewohner wehrten sich heldenmütig . Drei
Telegraphenbeamte verteidigten sich von 2 bis 6
Uhr nachmittags gegen etwa 60 Eingeborene und
wurden schließlich ermordet . Ihre Körper wur¬
den mit Petroleum begossen und verbrannt . Ein
Franzose wurde nach fünfstündiger Verteidigung
mit seiner Familie vom Kaid der Mochuar gerettet .
Inzwischen wurden die Vertreter der „Agence Ha¬
rms "

, des „Matin " und der „ Depöche Maroccaine " ,
die in einem Hause eingeschlossen waren , von dem
Scherif der Uezzan davor gewarnt , sich sehen zu
lassen . Die Gesandtschaft sei benachrichtigt und
werde ihnen eine Degleittruppe senden . Indessen
ging der Kampf weiter . Scherifische Soldaten
zogen umher und trugen aus den Spitzen ihrer
Lanzen die Köpfe und Eingeweide von Europäern .
Frauen seuerten die Aufrührer an . Bald wurden
im Süden der Stadt Gewehrfeuer und Kanonen¬
schüsse hörbar . Um 9 Uhr abends waren die Be¬
richterstatter von einer Kompagnie Tirailleur » be¬
freit , die sie zur Gesandtschaft führten . Nach und
nach befreiten die Tirailleurs auch die übrigen
Franzosen . Die französischen Opfer des Aufstandes
wurden am 18. April bestattet . Am Mittag dieses
Tages begann die Kanonade von neuem im Nor¬
den der Stadt . Die Meuterer wurden durch De -
schützseuer in die Flucht getrieben .

Aus Fes wird weiter gemeldet , daß die Auf¬
rührer die Häuser der Franzosen sorgfältig
mit Merkzeichen versehen hatten und daß
nur Franzosen niedergemetzelt wurden . Don an¬
derer Seite wird berichtet , daß auch vier Spa¬
nier , darunter ein Arzt , vermißt werden .

Die Haftpflicht der White Star Line .
(Eigener Drahtbericht .)

Braunschweig . 22 . April . Wie die „ Braunschwrig .
Landeszeitung

" au » gut unterrichteter Quelle erfährt ,
haben die an der Haftung für die Verluste
der untergegangenen „Titanic " beteiligten deutschen
Versicherungsgesellschaften durch Rund -
schreiben den Beschluß gefaßt , auf Grund der Aus -
sagen der Geretteten die White Star Line für
alte Schäden hast bar zu machen .

Der gerettete Perlenschah .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 22 . April . Dem Dersicherungs -mnte in
London wurde gemeldet , daß Perlen im Werte
» on 2 Millionen Mark , die « in Reisender
der „Titanic " mit sich führte , gerettet sind.

Vettere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten".

Aufgabe des Konstrukteurs ist es, diese Abteilungen
in Ihrer Größe richtig zu bemessen und die Schössen
selbst so fest zu konstruieren , daß sie ähnlich wie di«
Wände einer Schleuse den vollen einseitig aus ihnen
lastenden Wasserdruck auch wirklich aushalten , dem
sie im Ernstsall ausgesetzt sind. Es bestehen be¬
stimmte Vorschriften über Materialstärke der Blech«,
Versteifungen und Nietungen , die aus keinen Fall
unterschritten « erden dürfen . Pflichtmäßig achtet bei
uns die Klassifikationsgesellschast des Germanischen
Lloyd , die die Schisse nach ihrer Seetüchtigkeit ver¬
schiedenen Klassen zuweist , daraus , daß diese Vor¬
schriften auch wirklich innegehalten werden . Ein be¬
sonderes Verdienst de» Norddeutschen Lloyd ist es
gewesen , daß er 1901 aus eigene Gefahr bei einem
seiner Neubauten Versuche zur Prüfung der bei uns
vorgeschriebenen Schottenstärken vornahm , indem er
eine einzelne Abteilung in der Mitte des Schiffs , wo
die Veanspruchung durch den Wasserdruck am größten
ist, voll Wasser laufen ließ. Natürlich erfüllen die
Schotten ihren Zweck nicht , wenn nicht die für den
Verkehr hier und da in ihnen nötigen Türen im Augen ,
blick der Gefahr sicher und schnell geschlossen werden
können. Dennoch ist diese sehr wesentliche Frage erst
sehr viel später wirklich befriedigend gelöst, so - aß
heute auf jedem unserer größeren Dampser der Schisss -
sllhrer von der Drücke aus durch einen einfachen Hand -
grisf alle Schotten in kurzer Zeit schließen kann und
auch in der Lage ist, sich von dem erfolgten Schluß zu
überzeugen .

So sehen wir , daß die eine große Hauptsicherung
des „ unsinkbaren Schtffstyps " in stetiger Entwicklung
allmählich aurzebildet ist , und daß besondere Schisss »
Unfälle diese Entwicklung weder hervorgerusen noch
beschleunigt haben . Mit dem Doppelboden , dieser
zweiten Hauptsicherung de, Schiffskörpers , steht es
genau so . Der Doppelboden ist ursprünglich von ganz
anderen Gesichtspunkten in den Schisssbau eingeführt .
In der Kohlensahrt von New -Castle nach London
kam er -darauf cm, mägiichst schnell und billig Ballast
für die ftachtlose Rückfahrt zu nehmen . Nachdem zu
diesem Zweck der Doppelboden erst einmal konstruiert
war , der sich schnell zur Dallasteinnahme voll Wasser
füllen und schnell auch wieder entleeren ließ , ist er
dann unter die Sicherheitseinrichtungen ausgenommen
und mit - er Vergrößerung der Schiffe In eigenartiger
Wesse als wesenssicher Sicherheitselement weiter aus¬
gebildet worden . Da » Ausreißen der Außenhaut des
vovoeltzoden » schafft für das damit ausgestattete Schrill
noch keine unmittelbare Gefahr .

Aber wir - denn nun die Katastrophe - er „Titanic "

spurlos für die Verbesserung der Sicherheitseinrich¬
tungen oorübergehen ? , wird man fragen . Sollten
aus diesem Zusammenbruch keine neuen Grundlagen
für die Sicherheit der Passagiere gewonnen werden ?
Die Frage ist gewiß berechtigt, urch es möchte frivol
erscheinen , sie zu verneinen . In der Tal haben ja
auch die Vertreter der großen Reedereien sich beeilt ,
zu betonen , daß auch diese Erfahrung klüger machen
werde . Aber nach allem will er scheinen, als otz
Sicherungen angestrcbt werden müßten , die mit dem
Schiffbau an sich wenig zu tun haben . Die Frage
der Rettungsboote wird weiter geklärt werden . Nach
unsern gesetzlichen Bestimmungen müssen ja genügend
Boote an Bor - sein , um alle Menschen de» Schiffs auf -
zunihmen , was bei der „ Titanic " anscheinend nicht
der Fall war . Aber tossächlich standen die Boot « als
Rettungsmittei bei den Seeleuten selbst in geringem
Ansehen . Man sagte sich : Boote in größerer Zahl
von der Höhe der oberen Decks , die der eines Groß -
sta- thause » entspricht, so herunterzulassen , daß sie glatt
und sicher zu Wasser kommen, ist an sich eine sehr
schwere und mißliche Sache , besonders bei einiger¬
maßen stärkerem Seegang . Und was sollen Boote
nachher den Schiffbrüchigen nützen ! Werden nicht die
meisten zuzrundegehen , «he sie dar rettende Land oder
ein Schiss erreichen ? Man sah daher innerhalb die
Boote mehr ats - ekorassve» Beruhigungsmittel für
ängstliche Gemüter an . Da» ist heute wohl nun doch
anders zu beurteilen . Durch die drahtlose Telegraphie
sehen wir die rettenden Dampfer tatsächlich herbei¬
gerufen , und die Boote müssen nunmehr wesentlich die
Ausgabe haben , sich zusammenzuhalten und nahe - er
Unfallstelle zu bleiben, bis sie geholt werden . Die
Wahrscheinlichkeit der Rettung glücklich zu Wasser ge¬
langter Boote ist dadurch heute viel größer geworden .
Nach dieser Richtung werden daher neu« Vorstellungen
und Vorschriften Platz greisen.

Weiter kann insbessndere wieder die Sicherung der
Fahrt durch das eisbedrohie Neusundlandgebiet zur
Erörterung kommen . In Frage stehen vor allem die
Wahl der Weges , das Streben nach schnellsten Uetze»
fehrten um jeden Preis , die gegenseitige Verstän¬
digung der Schiffe über beobachtete Gefahren , Benutzen
der von den wissenschaftlichen hydrographischen Aem -
tern angeraienen Verhaltungsmaßregeln , die auto¬
matische Anzeige der Wassertemperatur aus der Kom¬
mandobrücke und anderes . Aber das alles kann erst
mit Erfolg in Rücksicht aus die „ Titan !c" -Katastrophe
erörtert werden , wenn man ein zuverlässiges Bild
über die Tatbestände hat , die dar Unheil heraufgeführt
haben .

Sie Aakilmals-en-e sür das
Wimesen .

Wir möchten die Worte der Ausschusses in dem am
Sonntag verösfentlichten Aufruf unsern Lesern noch
einmal ans Herz legen. Es bedarf sür sie wohl keine»
Hinweises deraus , welch hohe nationale Bedeu¬
tung diejer Sammlung zukommt , und wie sie , ange¬
sichts der Tatsache, deß die neuerdings bei unsern
westlichen Nachbarn bemerkbare kriegerisch« Stim -
mung nicht zuletzt dem Gefühl der Ueberlegenheit im
Flugwesen entspricht, unmittelbar friedenerhal¬
tend zu « irken »erma ». Daher sind wir uns lebhaften
Widerhalls de» Aufrufs bei unsern Lesern gewiß und
bitten sie, auch in ihren Freundeskreisen für di«
Sammlung « irken zu wollen.

Schon jetzt hat die Sammlung sür da» deutsche
Mu,wesen ansshnliche » «träge «rreicht . Aus de»Die tzeickse Sr« « « « seres Sk« « « rrjgtzt IS Sette».

sMomclm SM - «.IMMisti
cRawdruck nur mit gen»»»» vuelennugabr «rftatW .



Mitte März vom Vorsitzenden des deutschen Luft-
lMten^ zereins , dem bekannten Mannheimer Trotz,
ndustriellen Dr. Karl Lanz erlassenen Aufruf

wurden in Mannheim am ersten Tage bereit»
12 006 gesammelt : die Ortsgruppe Heidelberg , die
den Anstoß zu dieser Sammlung gab , hat ebenfalls an
einem Tage über 10 606 ausgebracht . Di« weit¬
aus größten Summen hat die Sammlung des LaiQes-
Verbandes Sachsen , die unter dem Protektorat des
Königs steht, ergeben . Bereits am 4 . April erhielt
das „Leipziger Tageblatt"

, das die Beiträge für
Sachsen annimmt, die Bestätigung des sächsischen
Kriegsministers über den Empfang eines Schecks von
25 000 -K und die Zusage des Kriegsministers, dem
Fieugzeug« , das aus dieser Sammlung angeschasft
wird, den Namen „Leipzig " zu geben . Der Kriegs¬
minister erklärte sich ferner bereit, weitere Spenden
anzunehmen, die später für di« Beschaffung eines
Flugzeuges „Leipzig II" verwendet werden sollen.
In Dresden sind bis zum 17. April dank der De-
mühungen des Vorsitzenden des Landesverbandes
53290 23 H gesammelt worden. Am 24 . April
veranstaltet da» „Tivoli" in Dresden ein Ballsest ,
dessen gesamter Reinertrag in die Kaste des Deutschen
Luftslottenoercins zur Anschaffung eines Flugzeugs
„Dresden" flieht. Im ganzen dürften in Sachsen
etwa 120 000 aufgebracht sein . In Weßpreußen
hat die Ortsgruppe Danzig di« Sammlung in die Hand
genommen, in Posen das „Posener Tageblatt" .
Wenn man die Stiftung der Sektsirma Henckel und
die des Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerks zu
der Natlonalspcnde rechnet , so dürften bisher etwa
400 000 -K ausgebracht sein.

Rundschau.
Handwerksaussiellung ln Dresden .

In Dresden fand unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Dr. Beutler eine zahlreich besuchte Kon»
ferenz von Vertretern der Bundesstaaten und der gro¬
ßen Handwerksorganisationen Deutschlands zur Vor¬
bereitung einer Ausstellung de » deutschen
Handwerks in Dresden ISIS statt. Man war
allseitig mit den dargelegten Grundzügen des Pro-
Gramms einverstanden. Die Ausstellung soll nach ganz
neuen Grundsätzen das gesamte Handwerk an der
Arbeit zeigen , in allen seinen Beziehungen, auch zur
Maschinenindustrie. Die Reichsregierung lieh ihr
großes Interesse an der Ausstellung aussprechen , die
sächsische Regierung sagte kräslige Unterstützung zu,
ebenso die Äaüt Dresden.
Ermäszissung der Dienstleistungen der gehobenen

Post -Unlerbeamtea .
Wie wir hören, hat die Reichspostbehördedie Dienst -

stunden der gehobenen Post -Unterbeamten herab-
gesetzt . Während bisher verlangt wurde, daß die
Beamten 61 und mehr Stunden wöchentlich Dienst zu
tun haben, soll in -er Voraussetzung schwieriger

Dienstverhältnisse di« Ermäßigung der wöchentlichen
Stundenzahl von 61 aus 56 durchgesührt werden. Die
gehobene Stellung Ist durch Ablegung einer Prü¬
fung nach einem gewissen Dienstalter zu erreichen , und
das Gehalt beträgt jetzt 1400 bis 2100 «tt , erreichbar
in 18 Jahren. Als nicht ausgeschlossen wird es be-
trachtet , daß die Postunterbeamten später den Titel
„U n t e r a ss ist e n t « n" erhalten, wie er bei der
Elsenbahnverwaltung bereits eingesührt ist . Damit
würde die Endstellung als mittlerer Be¬
amter verbunden sein . In Beamtenkreisen nimmt
man allgemein an, daß die Laufbahn der gehobenen

Erinnerungen an William ölead.
Lord Milner nannte den berühmten Journalisten ,

der nun in den Tiefen des Meeres von diesem im
« ivklichen Sinne des Wortes rastlosen Leben ausruht,
» inst „eine Mischung von Don Quixote und Barnum " .
Da» Wort gibt wirklich einen Abglanz von dem
Wesen dieser merkwürdigen Persönlichkeit, dir so viel
Freunde und noch mehr Feinde hinterlassen hat.
Stead liebte seine Menschenbrüder mit einer solchen
Inbrunst des Herzens, daß die Leidenschaftlichkeit
seines Gemeingesühles nur allzuost das ständige
Uhrwerk seines Gehirnes aus dem Gleichgewicht
brachte . Er war ein Arbeiter von einer geradezu
phantastischen Kraft der Leistung und der Ausdauer ,
»» gab schlechthin nichts , was ihn zu ermüden oer-
m» cht hat . Er war ein Kreuzfahrer, ein Don
Quixote , ein Ritter , der in schlechtsitzender Rüstung
«uszog , die Welt zu bessern und uinzugestalten, ein
glühender Enthusiast, den seine Begeisterungssähigkeit
« eit über den Durchschnitt des Journalismus empor¬
hob und doch niemals zum Denker oder Staatsmann
werden ließ. *

Und so schildert Ihn auch ein langjähriger Freund
und Amtsbruder, der englische Korrespondent John
Raphael . Er wurde zuerst berühmt durch die Ge¬
fängnisstrafe, die er 1885 erdulden mußte. Damals
« ar er zu der Ueberzeugung gekommen , daß die
Lasterhöhlen des dunklen London das wohl organi¬
sierte Werk einer Reihe von reichen Schurken seien,
die noch im Zeitalter unserer Zivilisation schamlos
einen furchtbaren Mädchenhandel betrieben. Und
wie immer wurde für ihn aus der kleinen Wahrheit
ein furchtbares Ungetüm. Er schrieb eine Reihe von
Aufsätzen , die an wuchtiger und maßloser Schlagkraft
des Ausdruckes kaum uberboten werden konnten :
prachtvolle Dokumente einer unbekümmerten und
feurigen Persönlichkeit , glühende Pfeile , die natürlich
« eit über das Ziel hinausgingen . Diese Aussätze über
die „Mädchenopser " brachten ihn dann ins Gefäng¬
nis : er war stolz auf dieses Opfer , das er dem hohen

iele bringen durfte: ja später liebte er es , in seinem
rbeitszimmer die Sträflingskleidung beizubehalten:

sie war ihm ein Symbol , eine Medaille, ein Ehren¬
zeichen. Er selbst erzählte gern, was ihn zu jenen
Aufsätzen über den Mädchentribut getrieben hatte .
„Ich ging zu Lord Salisbury und zweien seiner Räte
und setzte ihnen auseinander , daß eine sofortige Reform
notwendig sei. Man antwortete mir, daß auf
diesem Gebiete gegenwärtig eine Reform nicht
volkstümlich sein würde . „Meine Herren " ,
sagte ich , „Sie sind die drei mächtigsten Männer in
England . Ich bin nur ein Journalist, aber ick
« erde Sie dazu bringen, die nötigen Schritte §u tun/'
Sie lachten , schüttelten mir die Hände und ich ging
nach Hause . Man sagte mir, daß ich mit meinem
Borhaben gegen , eine zehn Futz dicke Mauer an-
stürme . Run , ich baute den Sturmbock, um das
zu « allbrinzen . Aber di « Rauer war kaum einen
halben Futz dick. Der Sturn . bock war viel zu mäch¬
tig und rannte aus der anderen Seite noch sieben
Häuser um . Da» brachte mir 3 Monate Gefängnis
ein, aber Sir » erden mir zugeben, die Schuü» trifft

v

Post-Unterbeamten eine gute Zukunft hat. Es kann
demgemäß den Militäranwärtern , die aus irgend
einem Grunde als mittlere Beamte nicht Unterkom¬
men können , empfohlen werden, sich dieser Laufbahn
zuzuwenden.

Meine Rundschau.
5Osähr. MMlördienskjulbiläum des Slavtsminlsker»

v. Podbielski. Die Feier des SOjährigen Militär¬
dienstjubiläums des Generalleutnants z . D . urck
Staatsminister a. D . von Podbielski findet , wie wir
zur Berichtigung anderer Angaben Mitteilen wollen,
am 5 . Mai statt. Wir hatten bereits erwähnt, daß das
Jubiläum bei dem Husarenregiment von Zielen in
Rathenow geseiert werden soll .

Der Zentralverband Deutscher Industrieller tagt
in München am 21 . Mai gemeinsam mit den In¬
dustriellen Oesterreichs.

Avs den Parteien.
Der Ikationalliberale Verein für Lübeck

und Umgegend beschäftigte sich in seiner Versammlung
am Freitag mit der Stellungnahme des Zentraloor -
standes der Nationalliberalen Partei zum Reichsver-
band der nationalliberalen Jugend . Landrichter Dr .
v . Broecker (Hamburg) gab zunächst eine Uebersicht
über die politische Lage, in der er u . a . betonte, daß
im Hinblick auf die Erfolg« der Sozialdemokratie bei
der letzten Reichstagswahl in der politischen Betä¬
tigung der Nationalliberalen die Bekämpfung der So¬
zialdemokratie wieder an di« erste Stelle treten müsse,
im letzten Reichstagswahlkampse entschieden zu wenig
von der Fortschrittlichen Volkspartei die Rede gewesen
sei, da die Haltung Eugen Richters gegen die
Sozialdemokratie für die heutigen Freisinnigen nicht
mehr vorhanden, darum diese Partei auch nicht mehr
die Partei Eugen Richters sei, und infolgedessen auch
die Nationalliberalen die von den Freisinnigen einge¬
schlagene Richtung nicht mehr mitmachen könnten , so¬
wie daß von einem Linksabmorsch der National -
liberalen absolut keine Röd« sein könne und die Unter¬
stützung der Wahl Bebels zum Präsidenten des Reichs¬
tages durch nationalliberal« Abgeordnete aus das ent¬
schiedenste zu verurteilen sei. Der Reichsverband der
nationalliberalen Jugend sei tatsächlich eine Partei in
der Partei, die «ine besondere Spielart des National¬
liberallsmus vertrete. Gewiß müsse die National-
liberale Partei weitherzig sein , denn sie werde
stets Mitglieder haben, die weit rechts oder weit links
ständen . Aber dies rechtfertige nicht die jetzige San-
derorganisation des linken Flügels der Partei, da
sonst die Gefahr entstehe, daß sich der jungliberalen
Organisation eine altliberale gegenüber stell« und damit
die Partei sich spalten und zugrunde gehe . Die Ent¬
schließung des Zentralvorstandes der Partei enthalte
absolut keine Spitze gegen Bassermonn. Andererseits
werde von den Jungliberalen keine Unter - , son¬
dern nur ein« Einordnung in die Organisation
der Gesamtpartei verlangt. Duldsamkeit auf dem rech¬
ten wie auf dem linken Flügel der Partei werde die
Krisis bald verschwinden lassen. Nach diesen Dar-
legungen beantragte der Vorstand des hiesigen Na-
tionalliberalen Vereins, folgende Entschließung
zu fassen: Die Nationalliberale Partei der freien
Hansestadt Lübeck stellt sich im Interesse -es Friedens
und der Einigkeit in der Partei aus den Boden des
Beschlusses der Mehrheit in der Zentralvorstands ,
sitzung am 24 . März d . I ., der die Einordnung der
jungliberalen Sonderorganisation in die Gesamtorgani¬
sation der Partei fordert. Dies« unsere Stellungnahme
ist sreg von jeder persönlichen Spitze gegen Basser¬

nicht den Mann , der diesen Slurmbock gebaut hat.
"

In dieser kleinen Geschichte ist der ganze, prächtige
und maßlose Mensch William Stead. Er liebte die
Menschen so sehr und oft so unklug , daß er überall
Fehler und Mißstände sah. Er fuhr nach Rußland
und erklärte dem Zaren , wie er sein Land regieren
solle , In Konstantinopel sagte er erst vor einem Jahre
dem Sultan unverblümt seine Meinung über die
albanischen Grausamkeiten. Kluge Vorsicht und
wägende Ueberlegung blieben diesem brausenden
Temperament ewig fern . Aus seinen jungen Jahren
erzählte er mit lächelnder Selbstironie gern eine für
ihn charakteristische Geschichte. „Morley war mein
Chef und lebte damals in Putney. Es war am
Vorabend des ersten ägyptischen Feldzuges . Ein
Vlaubuch erschien und ich glaubte, Morley müsse
das sofort lesen. Es goß in Strömen . Ich sattelte
meinen Pany und wollte durch den <̂ t" rw
Morley nach Putney galoppieren, mein Vater erhob
aber Einwendungen. „Regen oder ke . n R -.gen "

, r . >-(
ich , „ ich muß hin !" Mein Vater schüttelte den Kops :
„Bildest Du Dir ein , daß die Geschicke Aegyptens
eine andere Wendung erhallen, wenn Du Morley
statt heute abend erst morgen früh sprichst? " Und
ich antwortete : „Das kann sein .

" „William"
, meinte

dann mein alter lieber Vater , „manchmal wünsche
ich mir. Du möchtest Dich erinnern, daß sich Gott auch
einen steinen Anteil an der Regierung der Welt Vor¬
behalten hat. Du scheinst wirklich manchmal zu
glauben, daß er alles nur Dir überlasten hat."

Und so zog Steard durchs Leben : Immer mit der
Peitsche in der Hand, immer getrieben, Mißstände
zu geißeln , und sein Auge sah Mißstände, wohin sein
Blick fiel. Raphael sagte ihm einmal: „Stead, Du
kommst mir vor , wie ein Hausmädchen, das im
schönen Uebereifer dir grüne Patina von einer alten
Bronze abreibt und der Venus von Milo den Kopf
abschlägt , weil die Siegesgöttin von Samothrace aus
der anderen Seite des Saales auch keinen Kops hat
und der Saal dadurch unordentlich aussicht." Und
Stead erwiderte lächelnd : „ Du hast schon Recht , aber
in der Weit ist soviel zu putzen, zu räumen und zu
zerbrechen , und meine Dürste und meine Staubschaufel
sind schon so abgenutzt .

" Wenn sein Kämpfergeist
eine Idee ausgegrifsen hatte , war es schlechthin un¬
möglich, mit ihm zu diskutieren. Als vor zwei
Jahren Carnegie und Rooseoelt zusammen kamen ,
wurde auch über Stead gesprochen und Carnegie
meinte : „Er ist einer der prächtigsten Kerle dieser
Welt und einer der klügsten Köpfe , aber man kann
kein Wort mit ihm reden , er besteht darauf , dies
allein zu tun .

" Einige Monate später besuchte Stead
Rooseoelt und man sprach nun von Carnegie. „Ich
wette "

, ries Stead vergnügt, „Sie haben auch nicht
eine Randbemerkung machen können . Man kommt
bei chm auch nicht zu dem kürzesten Wort .

" Auch
hierin liegt der Mensch Stead mit allen seinen großen
menschlichen Vorzügen und seinen menschlichen
Fehlern : Der Enthusiast, der Mensch , der sich rest¬
los und bedingungslos seinem Ziele opfert, der Mann ,
dem das Herz stets mit dem Verstände durchging .
Armer Stead ! Nun ruhst Du in den Tiefen des
Ozeans und auch Dein ungestümes Herz , das nie Rast
und Ruhe finden konnte, ist starr und tot geworden.

mann , hat gegen den Weiterbestand der Jugendvereine
nichts einzuwenden, sondern bekämpft nur die Sonder -
spitze der Jugendorganisation innerhalb der Gesamt¬
organisation der Partei und die eigenen Parteitage
als schädlich für die Gesamtpartei. — Amtsrichter Dr.
Gebhard (jungliberal) trat für ein Zusammen¬
gehen mit den Sozialdemokraten ein und sprach sich
UntEngt für Bassermann au» . Ein« Entschließung
in diesem Sinn« wurde aber abgelehnt und die des
Vorstandes angenommen: auch Dr . Gebhard stimmte
dafür.

Die natlonalllberale Organisation Kassel
beschloß, aus dem Hauptvertretertag am 12 . Mai in
Berlin folgende Stellungnahme einzunehmen: Die
Nationalliberaien Kassels halten fest an der durch die
letzten Derlretertage beschlossenen selbständigen Politik.
Sie bekennen sich freudig von neuem zu Basser -
manns bewährter Führung . Der nationalliberale
Wahlvere n Kassel verurteilt alle Bestrebungen, von
dieser Politik vollster Unabhängigkeit von rechts und
links abzuweichen. Die verdienstvolle Mitarbeit der
jungliberalen Verein« in der Partei erkennt er in
vollstem Umfange an und lehnt alle Vorschläge ab, die
nach Form oder Inhalt geeignet sind, die Geschlossen¬
heit und Stoßkraft der Partei zu gefährden.

Das in der Dell vorgehk.
Line russische Gräfin in Paris vergiftet ? Aus

Anordnung der Pariser Staatsanwaltschaft erfolgte
in Versailles die Ausgrabung der Leiche der kürz¬
lich unter rätelhaften Umständen gestorbenen rus¬
sischen Gräfin Pysmanny. Der auf Pflichtteil ge¬
setzte einzige Sohn der Verstorbenen , der in Ruß¬
land Advokat ist, hat den Verdacht ausgesprochen,
daß der fremden Einflüssen sehr zugänglichen alten
Dame bedenkliche Arzneimittel verabreicht worden
seien und daß bei der Unterfertigung des Testa¬
ments seine Mutter ihrer Sinne nicht mächtig ge¬
wesen sei . Als Haupterben hatte die Gräfin einen
Finanzier in Paris und die Gattin eines Pariser
Abgeordneten eingesetzt . Beide Personen waren
während der letzten Lebenszeit der Gräfin stets
und ständig in ihrer Umgebung.

Eine Spirlertragödie, der zwei blühende Men¬
schenleben zum Opfer fielen, hat ln Mentonr
beträchtliches Aufsehen erregt . Der Eintritt zu den
Spielsälen von Monte Carlo soll nach einem Ueber-
einkommen mit der französischen Regierung den
Einwohnern bezw. Geschäftsleuten des Departe¬
ments des Alpes Maritimes nicht gestattet werden .
Es wurde nun nachgewiesen, daß der Kassierer und
der Bureaubeamte eines großen Hotels auf ihren
richtigen Namen lautende Monatskarten für die
Spielsäle hatten. Die Angestellten, junge Deutsche,
welche beide eine ehrenvolle Laufbahn hinter sich
haben , wurden auf diese Weise zum Spiel verlei¬
tet . Nach anfänglichen Gewinnen kamen bald die
unvermeidlichen Verluste, Unterschlagungen von
Kassen- und Depotgeldern , Dücherfälschungen usw.
Der ältere, ein verheirateter Mann, endete in den
Fluten des Mittelmeeres; er hinterlätzt eine Fami¬
lie ohne Existenzmittel . Der andere wurde dieser
Tage in Paris , wohin er sich geflüchtet hatte, fest¬
genommen . Die unterschlagenen Summen belaufen
sich auf gegen 20 000 Frs . Die Leichfertigkeit , mit
der die Leitung des Casinos unter der General¬
direktion eines Deutschen namens Wicht sich neuer¬
dings über früher streng gehandhabte Bestimmun¬
gen hinwegsetzt, hat unter der Geschäftswelt große
Empörung hervorgerufen und wird wohl noch An¬
laß zu ernstlichen Vorstellungen geben. Es ist be-

Theater und MM.
th. Ta» Theater der Sozieläre. Das vielbespro-

chcne Projekt der Mitglieder des Lessingtheaters ,
nach dem Ausscheiden des Direktors Brahm ein
eigenes Theater in der Form einSr Sozietät zu
gründen , ist nunmehr endgültig zur Durchführung
gebracht worden : Unter dem Namen „Deutsches
Künstlertheater" ist die neue Kunststätte gestern ge¬
rundet worden . Als vor einigen Monaten die
lachrichl bekannt wurde , daß Otto Brahm sich von

der Leitung des Lessingtheaters zurückziehen wolle,
taten sich die hervorragendsten Mitglieder dieses
Theaters zusammen , um das durch Brahm für die
Kunst Gewonnene zu „ sichern , eriveitern und aus¬
zubauen "

. Dieser Idee entstammt die jetzige Grün-
düng , an deren Spitze Willy Grunwald als
Direktor steht. Sein Name wurde damals viel ge-
nannt, als man in Wilmersdorf mit der Absicht
umging , eine Goethe -Theater unter städtischer Sub¬
vention zu errichten . Mitglieder der Sozietät, die
im Juli 1914 ihre Tätigkeit vor dem großen Publi¬
kum aufzunehmen gedenkt , sind u. a. Tylla Du -
rieux , Karl Forest , Oskar Fuchs, Berta Giestcke
(zurzeit am Kleinen Theater tätig) , Eerhart Haupt¬
mann , Hilde Herterich , Else Lehmann , Emil Lessing,
Theodor Loos, Heinz Monnard, Ernst Nestler, Ema-
nuel Reicher, Gustav Rickelt, Rudolf Rittner , Os¬
kar Sauer , Mathilde Sussin , Anneliese Wagner
und Paul Wegener . Das Stammkapital , das nach
dem „Tag " ohne erhebliche Schwierigkeiten zusam¬
mengebracht wurde , beträgt 790 000 «Kl. So hat da¬
neue Unternehmen ein glänzendes Ensemble , viel¬
leicht das beste in Deutschland, und ein stattliches
Betriebskapital, aber eines fehlt noch : die Stätte ,
an der das neue Deutsche Künstlertheater sein Heim
aufschlagen wird . Biele Verhandlungen sind schon
gepflogen worden . Aber bisher ist noch keine Ent¬
scheidung darüber gefällt , ob man in eines der be¬
stehenden Theatergebäude einziehen oder ein neues ,
eigenes Haus bauen soll.

th. 2n der wiener Hosoper fand di« Uraufführung
des Balletts „Des Teufels Großmutter "
von Oskar Nedbal statt. Die Textdichter sind der Hos-
schauspieler Zaska und Fräulein Grete Stoehr . Die
Musik die Wiener Volkslieder sehr geschickt verwertet,
illustriert die Vorgänge sehr charakteristisch.

th . Aas der Zusammenstellung der Pariser Schcm-
siellungseinvahmen, die , wie alljährlich, nunmehr für
1911 veröffentlicht wird, geht besonders hervor, daß
die Kinematographen den Theatern immer mehr Ab¬
bruch tun . Man hat diesesmal in dankenswerter
Weise die Schaustellung»- und Dergnügungsiokale in
verschiedene Gruppen geteilt , was die Uebersicht er¬
leichtert . Man ersieht da, daß die subventionierten
Theater (Thöätre Francois, Odöon , Opöra und Opora-
Comique) zusammen 9 530 768 Franken , die anderen
einundvierzig Boulevards- , Neben- und Dorstadt-
Theater 23 516 370 , die zwölf Kinematographen
2 803 610 , die drei großen klassischen Konzertsäle
592 609 , die 39 Cafö-Konzerts 6895 086, die acht
Musik -Halls 7 079 051 , die Zirkus, Skatings und ver¬
schiedenen Dergnügungsiokale, zehn an - er Zahl ,

bannt , daß in Monte Carlo jährlich 45 bis 50 «w
lionen Bruttogewinn erzielt werden , wovon
großer Teil aus Deutschland stammt. Man , „2*
es auch verstehen , daß man hierorts auf ein » ,
reichliche und freiwillig gespendete Steuer nicht
zichten möchte , andererseits, schreibt die „Fr -mi»
Ztg. " , muß die skrupellose Art, wie dieses Colin»
seine Fangarme nun nach kleinen Angestellten un»Gewerbetreibenden ausstreckt , den Protest der aeinteten Welt Hervorrufen.

Sozialpulilische sillu-schau.
Erneute Beratungen zur Durchführung der

Reichsversicherungsordnuug .
Wie wir hören , haben im Reichstag unter b« ,

Vorsitz des Direktors des Reichsamt des Inner,
Exzellenz Caspar Beratungen zwischen Referenten der
sozialpolitischen Abteilung des Reichsamts des Inner,
und Vertreter sämtlicher deutscher Buickesregierunge ,
stattgefunden. Diese Beratungen bildeten die Fo^
setzung und den Abschluß der im Juni o. I . begann »
nen Verhandlungen über alle Einzelsragen in bezu ,
auf die Durchsührur̂ der Reichsvetsicherungsordnun «
Es wurde über sämtlich« zur Erörterung stehend«!
Fragen und die zu ergreifenden Maßnahmen ein Ein-
Verständnis zwischen der Reichsregierung und dn,
Bundesregierungen erzielt. Auch in bezug auf die
Termine für das Inkrafttreten der noch nicht In Tel-
tung gesetzten Teile der Reichsversicherungsordnun «
fand ein« Verständigung statt. Die Organisation der
neuen Versicherungsbehörden, die in den einzeln«,
Bundesstaaten zu verschiedenen Zelten ins Lebe,
treten werden, soll jedenfalls bis zum 1. Januar IPz
zu Abschluß gebracht sein. Zu demselben Termj,
wird auch die Unfallversicherung in Kraft treten.

« Lmckblusen
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Lind 8 Ls müde ?
elend , matt, nervös, dann dem
machen Sie einen Versuch mit best»
und billigsten 'Nähr- und Kräftigungsmittel. Es schmeck
gut , und eine Tasse (20 ar) kostet nur ca. 12 Psg.
Erhält ! . d . Paketca. 0rKiIo3-F mApolheken , Drogerien usw.

4 353 818 , die sieben Bollokale 982 975 und Museen
und Schaustellungen 639177 Franken eingenommen
haben. Im ganzen sind also 58 762 484 Franken i»
Paris in die Kasten von Schaustellungen aller Art ge¬
flossen, was eine Rekordzisfer darstellt , da selbst dis
Ausstellungsjahr 1900 um nahezu eine Million hinter
dieser zurückgeblieben war . Die Million in den Ein- '
nahmen überschritten vierzehn Theater, von diesen die
Oper 314, die Komische Oper 2 ' /», das ThöLtre Frw-
oais 2 )4 , das Chätelet Theater 2 ' /, Millionen, ei»
Cafö-Konzert. die „Cigale"

, vier Musik -Halls, ei« i
össentliche Schaustellung, die «Magic City"

. Ma» !
findet aber noch zahlreiche Einnahmezifsern, di« an die
Millionen Herangehen .

kunsl und wissenschasst
w. Die Verstimmung de» Südpolenkdeckers Anmut- !

sen. Der norwegische Entdecker des Südpols , RaeÜ
Amundsen , hat einen Vortrag in der schwedische»
Hauptstadt Stockholm , den ersten Dortrag , den er
in Europa hatte halten wollen, abgesagt . Die norae¬
gischen Zeitungen erzählen, daß die schwedische«
Blätter und Gelehrten den erfolgreichen Forscher nach
seiner Erreichung des Pols heftig angegriffen hätten
Unter anderem warfen sie ihm vor, daß er illo?«
gegen Kapitän Scott gehandelt habe, als er plötzlich
ein« Konkurrenzsa-Hrt gegen den Engländer unterncch «
Amundsen ist über diese Angrisse tief verstimmt und
hat erklärt, schwedischen Boden freiwillig nicht mH
betreten zu wollen.

w . Hochschulnachrichien. Aus Gießen wird
meldet : Der Professor der griechischen Sprache D«
Richard Laqueur inStraßburghat einen M
als Ordinarius der Alten Geschichte an der hiesige «
Universität an Stelle von Pros . M. Strack erhaltS-

Die Mitteilung über die Nachfolgerschaft des Frhn«
v . Hertling an der Universität München trisst d>
dieser bestimmten Form nicht zu. — Der Direktor def f
Staatsarchivs in Danzig , Geh . Archiorat Dr.
Bär , übernimmt am 1 . Oktober die Leitung ^
Staatsarchivs in Koblenz . Sein Nachfolger »
Danzig wird der Geh . Archiorat Pros . Dr . Ad«
Warschauer in Posen. — An der Züricher Uft

'
oersität ist der o . Professor für Sanskrit und oergl»'
chende Sprachforschung, Dr . Adolf Kaegi , noch A
jähriger Lehrtätigkeit in den Ruhestand getreten . 6
ist als Verfasser von Lehrbüchern für den griechische
Sprachunterricht sehr bekannt geworden . — Der be¬
urlaubte a . o . Professor der Nervenheilkundeund N»'
trotherapie Dr . Adolf Seeligmüller in Hall ^
ist im 75 . Lebensjahre gestorben .

Hochschulnachrlchten. Rektor und Senat der Te^ I
Nischen Hochschule zu Derlin -Charlottenburg Hube«
dem Geheimen Regierungsrat Professor Carl BU « '
ley in Berlin di« Würde eines Doktoringenie «''
ehrenhalber verliehen. Die Auszeichnung erfolgt' ''
Anerkennung von Busleys hervorragenden DA
diensten um den Schiffbau und die deutsche Indus»"
sowie seiner Förderung von Fachvereinen und
stellungen.



o - rgetäkrlickste keinämkausllslt
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lecker bascbt nacb ibr , venu sie tlurcb äas

Linuner illeZt, veü rnan die 2erstörunZs -

vut <lleses unscbeinbaren Lesens kennt .
Lein ? oister , kein LieiclunZsstllck , kein

lexpicb , kein kelrverk ist vor ibr sicher .
Mt Landen «lenkt clle Hauskrau in cler

Lonunertriscbe , ob Lire ^ ollnunZseinricb -

tunZ KeZen Alottenscbaäen ßenüZencl Zo-

scllütrt sei. Inrviscben leiclet cler ru Hause

Zebllebene Lbernano unter cieni üblen Oerucii

von Haxlltllslln u. Lanrxier in allen 2inunero .

Mü »
MM

iss»« »» b«P»»«
«t« » irrt«

«irr lkrdki« 8, ü, kd« -
irlks 5t»S«! ii>j««to«, «.
bei üü »irkr rntüctLza-
i»
krel» Lk US

> s > >-' i->

^ aclien 8ie äas

Experiment :

Line lebeaäe Alotte in
ein urn^estülxtes 6Iss
mit Larnx >ier,Il »xbtbL -
lln orler sonst eines
äer bekannten Alotten -

VertreidunZsrnitlel
Zesetrt , vircl clar-

in ver ^ nüZt
und rnunter

vreiter -
leben .

VerZnüFte -lotten
»nter einem Liase

mit Lunpter.

Liv sloder ervrobles, mbsälllZl ruverlSssisos imü ZerLedlosss Mel
ist

Hr
.
VemreioH MvllvNAMM

I ' ins t o ?rs § e ?rlossvsr -lsaltun .o
-tom/ns 1cr ?r Lr L t « nao ?r , tn / ) s ^ L §n2tc ? ?rs ^ / 'o ^m ms In v> 1s ll

übs ?» / ?r ^ sn ^ ortsnä ' L/rsr - aösuAsösn . / n ^ a ?rr- slangem SsL ^ auo ?r und Äs ?-
>4d § r

' o ?rt: , dsnss2üsn Lsr suLs ?ra7Lsn , Ir' s § t ^ cr iüo ?r ^ dr' s üssLs Fmp/s ?r ^ un .ö ,
cisnn r

' n eins ?' Fe -r ^ ossvsT -ll-a ^ run .y' ^ rüt ssckr ' s vrs ^ ss r L rAsts V°s ^ll- sn -
ciunA Lst s rn/cre ^rsLsn u? r

' s dsn kosLLa ?-sts/r Dr' n§ ski .
^ am ô/sr - , ^/s//sr ° , Insektenpulver - sind rossen L'tauL , Ss 2-uo ?r usw .

nr' o ?ri üLsnall venrvsndLa ?' und nre -rt suvs ^ lass r .<7 ror' nksam .
Aio t tsnä ' Lksn kalt entstandenen § o ?radsn au/ , vsn/rütst soloksn üsr

aoktsa/nsn , nsoktss r t r § sn Î srnvendunA und Kat Kren alte Lnutstä ' tts n
vö' IIr .Y ssnstö > t . lackterli ^ s ^ r ^kun ^ sn Kode rek nickt Lsmsnkt .
msr' nsr ' ss -r/- ^ an ^ ' ä'?r ^ F § sn ^ /a ?r ^un § ?raüs to ?r ksr ' n üssss ^ss il/rttsl
ksnnsn unci ksinsn Anlass , cianaa ?r su suo ?rs ^ .

LSni ^llebe vntl kürst-
llcbs HotbaltuoZeo ,
rnilllLriscke Xleicier-
kanunern , LöniZUcbe
Illeater , Aluseen usv .
benutren seit lallren

Dr . ^iVeinrelcliL

^ loiten -
^ . etlier

I^tut LestLti ^un^ äes Ober - Nokmarseballarntes konunt ln clen NokbaltunZen

deiner ttsjestst äes Kaisers uilä Königs
vr . Veinreieb 's AlOI ^ LH ^ HIILR «eit lakren rnit Lrkol ^ ln ^ .nvenäuoZ .

1 ^ ». t ^ L " Li - ist ttir »Ile, ob Lro,,e 06er kleine H»»,k »Itaitxea , I^ Lerrtttten ^on rock , 6 rum , pelrvrren , Itonkek-
I -/t . w 6111 » " ION 0 ttr ^ IIct . tNOl tioarv »reL,>lSbeIn,k'oI»termüdeIo,? e«lerl»Kerll »v . rluo 5cbntrvorErorreoa 8c:b»rIenitllelltbetirIicI ».
bosonclses Vonrilgs ! Liebere prompte Vertil^nnA Äer ^lotteo rmcl rleren Lrnt, «mrlrnerorle VirkooL , »bsolute tlriecblicliiebkeil »aok kür «lie kortd »r»te»
Ltoile, »p»r»»m im 6 ebr»ircb. Oie Ltokte, - lübei , lOeirlanKrriü Ke vercien mitlel» Lerrttnber, vie sie »am 2 errtLaden von k>»rkSm vervenctet verciea,
elaAespritrt imä siml so kür rlie ^snre Saison vor Klottendevsbrt . 2immer, in äeneo bebanüelte Qe^enriLnüe sied dekinUen , lcvanen zeiüitet , lLleirlvaZsstück «
jecierreit getragen « errlen , cl» ibnen kein nn»nzencbmer Lernob »nk»ktet. Or. >Veioreicb's - lotienStder ist ln k'lLsoben L - l . 1 .2L unrl >l . 2.- kür kleine,
- I» Z.LS kür mittler« anci iü. ü.— tür grosse tt»nsk» !tnnxen , pLssencie 2 erstLaber k lü . I . lv nn«i 2 . — ln / p̂otbeken , OroAerien, ? arkümerien norl eln-
«cblü^iLen Oescbükten rn ksden ; vo nicbt erbültlicb , venü « man sied »n Ui« nackstekenrle ? »brik- kür t»rossverdr »oeber lnekeranz ln Laiion, k lll
anci lL blter rn ermLssiZtem kreise , ^ nsknnkt nnU Prospekte mit rnblreioden ^lünrenUen «neikennnnLsscUireiben «lnreb «len nUelni ^en V»brik»nteo

r >r ^ .RAL ^ L 0 I ^ o . rn . d . n . LLLr ^ HC 29
Lngnosnioüvnlsgsns I,oopolr > f > od > g — Vsi * I Kolk , ksnlsi *ukv .

vnmi iit m ' nrLLi '^ Srtlse ksckskmusrgLn ru ei'^ lrsii. SLMS MII stü ! äuk Seil ksmsn „ vr . UfE ! nrs ?Lk "



- - -. Dar Verkauf beginnt beute Dienstag öen 23 . er . .

Lsmtliekv Artikel sin6 llberriektiiek auf Lxtrs -I ' isoksn im l- iebtkof susgeisgt .

^ in 8 Lt ^ lismcl 6 ri
Lsfis l

Sin postsn Î I5i86l ^ !^ 6t5i ^ ! 65 ! vlollZsmisokt uncl
^ aooo imitiert rum ^ ussuobsn . . Stück nur

§ 6516 I ! Sin postsn ^ 1 D8b1 ^ ^i6f5i ^ 6D stark« czuaütät mit
scbönsn Sinsätrsn , daruntsr Stücks im Vsr-
kaufswsrts bis i4k. 3_ rum , ^ ussucbsn , clurokwsZ

86516 I I I Sin postsn ^ ! D86l ^ ^16551 ^ 6D dsatsb . a . Is f^ acoo
u . porös , mods u .vvsiS , xrunciix m . dsn bsrtsn psroal -
und 2spkir - Sinsätron, Vsrkautswsrt bis i^lk . 4 .—,
rum ^ ussuobon , durckwsZ .

§ 6516 IV Sin Posten ^ 1 D86l ^ 1l655I ^ 6D sxtna Stanks Quali¬
tät mit praoktvollsn Sinsätrsn , rum ^ ussuoksn,
durobwv ^ . . . i - . i . . . . « ,

36516 V Sin Posten ^ > D8Lt ^ IlSMcISD la kamm§arn -
qualitätsn, sxtna wsick , bocbmodvrns Sinsätrs
rum ^ ussuokon . Stück

Sin posisn

Sin postsn

Sin postsn

K
'
iDclsr ' - IVlLeeOksmclSD -mit. m -i v ° rd«r-

und ^ oksslsoklul , rum ^ ussucbsn . Stück 75 u .

^ 6556D - 0nt65 ^I086D unifarbig , Qröks 4 . s . 6.
rum ^ ussucbsn . Stück 1.25

1^ 655651 — 0 ^ 16 5ll086D als psitkossn xssignst mit
Ooppslsitr aus sollt 2Z>pt . b/Isoco, rum ^ ussuvbsn . . . nun

Sin Posten IV> L000 - rlLeI <65 » imit. in allsn Qröösn, rum ^ ussuelisn
Stück

Sin postsn I^ 6556D — 0 Dl65 ^1036D uni'fsrbiZ, Qnüös 4 , 6, 6,
sxtna stank, rum ^ ussuoksn . . . Stück

Sin postsn 0355i6fi601 ( 6 fi mods und « siö
rum ^ ussuobsn . - . . 1 .25

Sin xnoösn postsn l^6556 f> ll6Mc! 6 f>in imitisntsn und prima klaccoqualitätsn, clanuntsn Stücks im Vsnksufsv/snts bis K/IK . 4.—durcbv/sß in allsn Qnüösn . 2.75 1.95 1.25 uncl ^88
668ioktig6n 8iö mein Lperisifsnslöp KsiLersIrsks .

I ^ s,rt ( 1s,ti6r
Xarisruke , Laiserstraüe 145 .

Unser kauktnLnllisodos Büro deünäet sied von
Sroltsg, den 19 . ^ prU . 6. 1s. ab

Aekiiimll'sm 47. Ml'lki'i'e
(Ltrassellbabndaltestell» Nirsodstrasss).

LSfo tüp liSlifiri . Kehlung linl! IsellkLiulei 'geLvkiLttL
Hsgel Lt Ksntk .

llatrsLrallell ^
Kaulen mit Vorliebe W
LaSdo , lü .66 I

LaLao «
de! ävr W

kllilliei' iLtiei' lVLLfe»- I

kxpeiütillll »
llalaseatr . 152 7,1 . lsoo . M

kellslilitmsekiiilli.
leb maode erneut darauf aufmerksam, daü ieb meine

praxi » nienlai» verkauft bade, und dal! iedi ^ Iicb der
l ^

eiepNonsnnut LI63 daru bereelitiZt, mit meinem
I^amen ru antvorten .

V. kürclsrsr.
Isknsrrt .

Ü3N 8 klilZvIi
llLfki - like. 8llfikN5tM8 4!

empLsblt « in groll« Dax» i»

fsliffällefn ^
ZriilÜirkr knslr - m>< rsdNSrteilr

» vis fnesiki-Mr »Ilerllilligrt
Laatvinxenciikat « lU-pLnttur'eGrk̂ Ltt».

Vanüokalaatz »ack L»>aUü«»ox.

!8 ll » 10 lLAai ?ILS
in jsrler ürl unrl prsislsgo

empLelüt billigst,

O . W . Lsllsi ?
ksbsllmsnlrvn . 4. ml « »igspls1r »

S»6sr
i» « kdaater unci allen kr»i,-

!»x«o «upüsblt

WlllNillWkklÄlklllllek
a »loa ?»»»», « s

Haarkrankheiten-
wie Haarausfall , Echuppen, Flecke«, Fspfjucken werden Nachweis
« lit Llileni tzriolg na» wiiienjchaftl . Methode behandelt.

Alteste und Anerkennungsschreiben stehen m Diensten . Damen- ^
Herrcnl edienung . Anfertigung aller Haararkciten .

fristtt I . Heppes , ZmMk -SiikM-ßM
^»». reustraste LS, einzigste Spezialität am Platze.
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